
TESTBERICHT

TUNER VON
KENWOOD, PIONEER
UNDTELEFUNKEN

GEGLUCKTE
SYNTHESE
Die Kunst des
Tuner-Bauens ist
die Kunst des
gelungenen Kom-
promisses: Weder
das einseitige
Optimieren der
klanglichen Eigen-
schaften noch
das unbegrenzte
Hochzüchtender
Empfangsleistun-
gen führen zum
Ziel-es gilt viel-
mehr, den gol-
denen Mittelweg
zwischen den
beiden Extremen
zu finden.

E
in HiFi-Tuner ist kein
Weltempfänger. Wer in
Garmisch den Nord-
deutschen Rundfunk
hören will, der muß

schon mit der Mittelwelle
vorliebnehmen. Im UKW-
Band, wo sich immer mehr
lokale Privatstationen drän-
geln, ist Fernempfang kaum
noch möglich. Und es macht
wenig Sinn, dieser Situation
durch immer trennschärfere
Tuner zu begegnen.

Denn das UKW-Stereo-
Verfahren bringt es mit sich,
daß jeder Sender eine beacht-
liche Breite auf der Skala be-
ansprucht, und wenn sich
diese Bereiche zweier be-
nachbarter Stationen über-
lappen, kommt es zu Emp-
fangsstörungen. Die kann
man unterbinden, indem man
den Durchlaßbereich des Tu-
ners extrem einengt. Damit
wird aber gleichzeitig ein Teil
der Nutzinformation abge-
schnitten - es kommt zu Ver-
zerrungen, das Klangbild
wird unsauber. Extreme
Trennschärfe verträgt sich al-
so nicht mit dem HiFi-Ge-
danken.

Andererseits darf ein fürs
deutsche Senderdickicht ge-
eigneter Tuner natürlich
nicht so breitbandig sein, daß
es selbst bei Ortsempfang
noch zwitschert und prasselt.
Und auch die Programme des
benachbarten Bundeslandes
sollte er im Normalfall stö-
rungsfrei hereinholen
können.

Bei dieser Gratwanderung
zwischen Klangqualität und
Empfangsleistung sind die

heimischen Entwickler na-
turgemäß im Vorteil: Das
zeigt sich am Beispiel des
brandneuen Telefunken-Tu-
ners HT 880, der den deut-
schen Empfangsverhältnis-
sen wie auf den Leib ge-
schneidert ist. Aber auch die
beiden japanischen Mitbe-
werber - Pioneer F-737 und
Kenwood KT-990 D - sind
nicht ohne: Mit ihrer um-
schaltbaren Bandbreite zie-
hen sie sich elegant aus der
Affäre. Für brenzlige Fälle
bieten sie die trennscharfe
Narrow-Position an, für opti-
malen Klang bei Ortsemp-
fang ist die Wide-Stellung
vorgesehen.

Wo der goldene Mittelweg
liegt, darüber haben die bei-
den japanischen Hersteller
freilich unterschiedliche Vor-
stellungen. Der KT-990 ist
nämlich bei „Wide" fast so
trennscharf wie der F-737 bei
„Narrow". Kenwood bietet
also mit der Bandbreiten-
Umschaltung eine Alternati-
ve für Wellenjäger, während
Pioneer eher den Audiophilen
im Visier hat. Bei beiden Ge-
räten steht aber neben der
jeweiligen Extremposition
auch eine vernünftige Kom-
promiß-Bandbreite zur Wahl.

KENWOOD BESONDERS
KABELTAUGLICH

Etwas anders liegen die
Dinge, wenn der Tuner am
Breitbandkabel der Bundes-
post betrieben werden soll.
Dort haben die einzelnen Sta-
tionen in der Regel einen aus-
reichenden Frequenzabstand,
so daß das klassische Trenn-
schärf eproblem in den Hinter-
grund tritt. Dafür stellt das
Kabel aber besonders hohe
Anforderungen an die Ein-
gangssektion des Tuners: Die
Vielzahl der Stationen, die mit
Ortssenderstärke in den Ein-
gang drängen, kann die Vor-
stufe übersteuern und Gei-
stersender erzeugen. Wer also
einen kabeltauglichen Tuner
sucht, sollte auf die sogenann-
te Hochfrequenz-Übersteue-
rungsfestigkeit achten: Be-
sonders gut schneidet in dieser
Disziplin der Kenwood KT-
990 D ab. Zufriedenstellend
ist die Kabeltauglichkeit beim
Telefunken HT 880, während
der Pioneer-Empfänger in
diesem Punkt zu wünschen
übrigläßt.

Für Kabel- und Antennen-
empfang gleichermaßen wich-
tig ist ein guter Rausch-
abstand des Tuners. Denn in
den Rundfunkstudios werden
mehr und mehr digitale Pro-
grammquellen eingesetzt, und
dann ist es ärgerlich, wenn
deren immense Dynamik im
Empfängerrauschen unter-
geht. Neue Schaltungsvarian-
ten haben in letzter Zeit ein
drastisch verringertes Rau-
schen möglich gemacht - da-
für sind die Tuner von Ken-
wood und Pioneer Paradebei-
spiele. Der Telefunken HT 880
kann da nicht ganz mithalten,
wenngleich sein Rauschen
nicht unbedingt störend in Er-
scheinung tritt.

TELEFUNKEN ZEIGT
RADIODATEN AN

Dafür hat das Telefunken-
Gerät aber seinen Mitbewer-
bern ein delikates Ausstat-
tungsmerkmal voraus: das
Radio-Daten-System. Es ent-
schlüsselt die von den UKW-
Stationen ausgestrahlten Zu-
satzinformationen und nennt
das aktuelle Programm beim
Namen. Auf einem vierstelli-
gen Display erscheint zum
Beispiel „BAY 4" für Bayern 4
Klassik - eine nützliche
Orientierungshilfe im heuti-
gen Sender-Wirrwarr. Denn
auf der UKW-Skala ist ja der-
zeit alles im Fluß: Neue Anbie-
ter kommen hinzu, Frequen-
zen und Senderleistungen
werden geändert. Da ist es
hilfreich, wenn sich die neuen
oder geänderten Stationen
gleich selbst vorstellen.

Jeder unserer drei Testkan-
didaten kostet 700 Mark, und
jeder bietet beachtlichen Ge-
genwert fürs Geld. In puncto
Klang und Empfang liegt der
Kenwood KT-990 D an der
Spitze; wer aber mit dem
Breitbandkabel nichts im
Sinn hat, ist mit Pioneers F-
737 genausogut bedient. Eine
Sonderstellung nimmt der HT
880 von Telefunken ein: Ne-
ben guten HiFi-Tugenden und
ordentlicher Empfangslei-
stung bietet er erstmals in der
erschwinglichen Preisklasse
die Fähigkeit, Radiodaten zu
entschlüsseln.

Ulrich Wienforth
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Übersichtliches Pk
Display (Bild links).•„
der fehlt eine MittenaiL.
für exaktes Abstimmen.]

Aufwendiger Abgleich i
Ken wood (Bild unten
links): An den sechs
Trimmpo ten tiometem
wird jedes Gerät aufmh
male Verzerrungen ju-
stieit.

Telefunken nennt die
| Sender beim Namen (Bi.
i unten): Das Programm-
\ kürzel, dasperRDS übe
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TUNER KENWOOD KT-990 D

Qualitätsprofil:
Tuner Kenwood KT-990 D

Kenwood läßt die Preise
purzeln: Gegenüber dem
Vorgänger KT-980 ist der

neue Tuner einen Hunderter
billiger geworden - bei sogar
noch verbesserter Qualität.
Zwanzig Stationsspeicher
können nach Belieben mit
UKW- oder Mittelwellensen-
dern belegt werden. Bei
Suchlaufbetrieb ist die
Stoppschwelle einstellbar
und bei manueller Abstim-
mung kann das UKW-Band
im 25-Kilohertz-Raster
durchschritten werden. Das
ist bei Trennschärfeproble-

men mitunter nützlich, um
gezielt verstimmen zu können
- ähnlich wie beim guten al-
ten Analogtuner. Auch das
Handrad für die Senderwahl
erinnert an Analogzeiten.

Wer kritische Stationen
empfangen will, kann den
Kenwood-Tuner auf „nar-
row" schalten. Er wird dann
extrem trennscharf, produ-
ziert aber entsprechend höhe-
re Verzerrungen. Für den
Normalbetrieb empfehlen
wir die „wide"-Stellung. Auf
Wunsch wählt das Gerät so-
gar automatisch die jeweils

optimale Bandbreite und
schwächt bei Bedarf das An-
tennensignal ab, wenn Über-
steuerung droht.

Etwas mickrig ist die Feld-
stärkeanzeige ausgefallen;
außerdem vermissen wir eine
Leuchtrückmeldung für die
Mono-Funktion. Klangquali-
tät und Empfangsleistung des
KT-990 D sind für diese
Preisklasse schier sagenhaft:
Am Kabel wie an der Antenne
zeigt er sich in Bestform. Für
700 Mark eine runde Spitzen-
klasse - damit setzt Kenwood
neue Maßstäbe!
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Qualitätsprofil:
Tuner Pioneer F-737

TUNER TELEFUNKENHT 880

i
Qualitätsprofil:
Tuner Telefunken HT 880 RDS

Dieser Empfänger nennt
die UKW-Stationen
beim Namen: Er ent-

schlüsselt die Radiodaten, die
mittlerweile von einem Groß-
teil der bundesdeutschen
Sender ausgestrahlt werden.
Bislang waren RDS-taugli-
che Tuner erst ab 1300 Mark
zu haben; Telefunken er-
schließt die neue Technik
erstmals breiteren Käufer-
schichten.

Auch sonst ist der HT 880
äußerst komfortabel geraten:
30 Stationsspeicher für die
Bereiche UKW, Mittel- und

Langwelle, einstellbare
Suchlaufschwelle sowie ma-
nuelle Abstimmung in klei-
nen 10-Kilohertz-Schritten.
Auf Wunsch kann die Emp-
fangsfrequenz sogar in Zif-
fern eingegeben werden. Be-
sonders erstaunlich ist die
aufwendige Signalstärkean-
zeige: Sie löst einen immen-
sen Pegelbereich in feinen
Schritten und mit guter Ge-
nauigkeit auf.

Bei den Klang- und Emp-
fangseigenschaften halt sich
Telefunken an die Maxime
vom goldenen Mittelweg. Das

Qualitätsprofil ist ausgewo-
gen - es gibt keine hochge-
züchteten Glanzlichter, aber
auch keine nennenswerten
Schwächen. Der HT 880 ver-
trägt sich mit dem Kabel wie
mit der Antenne und er ist
ausreichend trennscharf, oh-
ne den sauberen Klang zu
vernachlässigen. Nur bei
Ortsempfang dürfte er noch
etwas rauschärmer sein.

Ein Tuner von europäi-
schen Entwicklern für euro-
päische Empfangsverhältnis-
se — in Fernost gebaut und
deshalb preiswert.
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Qualitätsstufe:
angehende Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut

Technische Daten: Tuner

Das aparte Design mit den
Goldknöpfchen auf

schwarzem Grund fügt
sich nahtlos in die Pioneer-
Linie ein. Das üppige Aus-
stattungspaket umfaßt 24
Stationsspeicher für UKW
und Mittelwelle, einen Sen-
dersuchlauf mit dreifach um-
schaltbarer Schwelle und ei-
ne Bandbreiten-Umschal-
tung. Allerdings ist die „wi-
de"-Position so wenig trenn-
scharf, daß sie nur für völlig
ungestörte Ortssender in Fra-
ge kommt, die dann freilich
extrem sauber empfangen
104 FonoForum4/89

werden. Für schwache Sta-
tionen stehen High-Blend-
und Mono-Funktion bereit,
die sogar auf die Stations-
speicher programmiert wer-
den können - zusammen mit
der gewählten Bandbreite.

Auf die Stereo-Wirkung
wird man aber in den selten-
sten Fällen verzichten müs-
sen, denn schon mittelstarke
Sender bringt der F-737 er-
staunlich rauscharm herein.
Bei Ortsempfang verschwin-
det das Rauschen dann voll-
ständig - da haben die Pio-
neer-Entwickler ganze Ar-

beit geleistet.
Der Schwachpunkt dieses

Tuners liegt im Hochfre-
quenzteil: Es ist zu wenig
übersteuerungsfest und da-
mit fürs Breitbandkabel nur
bedingt geeignet. Notfalls
hilft ein vor den Antennen-
eingang geschalteter Ab-
schwächer.

Wer mit der Breitband-
strippe der Bundespost nichts
im Sinn hat, sollte den F-737
in die engere Wahl ziehen:
Hinter der ansprechenden
Fassade steckt ausgefeilte
Technik.
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Qualitätsstufe:
angehende Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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Eingangsempfindlichkeit •) DX/Local
mono
Stereo
HF-Ubersteuerungsfestigkeit
HF-Einstreufestigkeit
Trennschärfe narrow/wide

mono +200 kHz
±300 kHz

Stereo ±100 kHz
±200 kHz
±300 kHz

Klirrfaktor (1 kHz Stereo) narrow/wide
± 40 kHz Hub
±70 kHz Hub

KV
UV
dB

dB
dB
dB
dB
dB

%
%

Pilottonverzerrungen 9 kHz, marrow/wide,
±40 kHz Hub
Übersprechdämpfung narrow/wide, 1

10

%

kHz dB
kHz dB

Frequenzgang siehe Diagramm

Geräuschspannungsabstand *)
mono
stereo
Pilottonunterdrückung 19 kHz
Hilfsträgerunterdrückung 38 kHz
Ausgangsspannung bei ±40 kHz Hub
Ausgangswiderstand
Abmessungen (B x H x T)

Garantiezeit

Ungefährer Handelspreis

Vertrieb:

dB
dB
dB
dB

mV
kOhm

cm

Monate

DM

Kenwood
KT-990 D

0,7/5,4
40/160
78/76

noch gut

44/24
80/74

-26/-26
27/12
45/42

0,50/0,06
2,00/0,20

1,00/0,36
41/42
35/43

74
65
75
58

440
3,0

44x8x31

24

700,-
Kenwood

6056 Heusenstamm

Pioneer
F-737

0,8
32
68

befriedigend

29/3
71/9

-26/-29
22/3
43/9

0,20/0,07
0,24/0,08

1,10/0,45
30/41
30/44

-

73
67
57
56

425
0,8

42X9X31

24

700,-

Pioneer
4000 Düsseldorf

Telefunken
HT 880 RDS

0,9
50
74
gut

30
69

- 2 5
23
41

0,22
0,50

1,0

39
37

-

65
59
79
70

900
0,9

44X8X30

24

700,-
Telefunken

3000 Hannover

*) Spitzenwertmessung nach CCIR
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